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Bruchwaldkomplex in der "Lubminer Heide" etwa 1,1
km unterhalb des KKW

Moorniederung innerhalb einer Moränenhochfläche
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Vegetationseinheiten
Seggen-Erlen-Bruchwald, Brennessel-Erlen-Bruchwald, Pfeifengras-Erlen-Birken-Moorwald, Seggen-Ried
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Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion
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Film-Nr. Bild-Nr.

Biotop-Nr.

--

TK10

0 3 0 9 3 2 1 4 0 4 9

(c) Landesamt für Umwelt, Naturschutz und Geologie Mecklenburg-Vorpommern, Goldberger Str. 12, 12873 Güstrow, Tel. (03834) 777 - 0

lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

02160

X

Im südlichen Randbereich der bewaldeten Lubminer Heide liegt ca. 850 m nordöstlich einer Deponie eine unregelmäßig geformte 
Moorniederung innerhalb einer Moränenhochfläche. Die Niederung wird durch Gräben entwässert. Die Torfböden sind bereits deutlich 
geschädigt. 

Die gesamte Nordhälfte der Niederung wird von einem Bruchwaldkomplex eingenommen. Im Südteil des Komplexes wächst ein Pfeifengras-
Erlen-Birken-Moorwald. Er kann als Restbestand der naturnahen Vegetation angesehen werden. Die Baumschicht ist nicht sehr dicht 
ausgebildet. Darunter kommt etwas Grau-Weide vor. Die Krautschicht wird von Pfeifengras, Sumpf-Reitgras, Sumpf-Haarstrang, Farnen 
sowie Brombeere und Himbeere bestimmt. 

Eine etwas größere Fläche ist mit einem nicht sehr typischen Seggen-Erlen-Bruchwald bestanden. Die Erlen besitzen hoch frei liegende 
Wurzelhälse, ein Zeichen des starken Torfschwundes. Teilflächen können zeitweilig überstaut werden. Die artenarme Bodenvegetation ist 
insgesamt sehr schütter ausgebildet und enthält außer Carex elongata wenig aussagefähige Arten. 

Im Nordteil gibt es auch einen sehr jungen Erlen-Bestand. 

Ganz im Nordwesten tendiert der Bruchwald stark zu einem Brennessel-Erlen-Bruchwald. 

In einer kleinen Lücke sind Reste eines stark gestörten Schwarzschopfseggen-Riedes mit viel Brennessel erhalten geblieben.
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STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )
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Nutzungsart
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Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzungg
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Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
 k    g
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Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben
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Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen
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Alnus glutinosa Betula pubescens Rubus idaeus

Agrostis stolonifera Angelica sylvestris Brachypodium sylvaticum Calamagrostis canescens
Carex acutiformis Carex appropinquata Carex elongata Deschampsia cespitosa
Dryopteris carthusiana Festuca gigantea Galeopsis tetrahit Galium aparine
Geum urbanum Glyceria fluitans Juncus effusus Lycopus europaeus
Lysimachia vulgaris Mentha aquatica Molinia caerulea Peucedanum palustre
Poa trivialis Ranunculus repens Rubus fruticosus Salix cinerea
Solanum dulcamara Stellaria holostea Urtica dioica

Carex canescens Cerastium holosteoides Cirsium arvense Cirsium palustre
Dryopteris dilatata Eupatorium cannabinum Fagus sylvatica Galium mollugo
Galium palustre Geum rivale Hottonia palustris Iris pseudacorus
Lonicera periclymenum Lotus uliginosus Lythrum salicaria Myosotis palustris
Polygonum hydropiper Pteridium aquilinum Scrophularia nodosa Stellaria media


